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Georg Otto

Deutsches Magnificat (Meine Seele).

Signatur: 2° Ms. mus. 55 p

Handschrift Kassel 1607

Aufgeschlagen: f. l r mit Moritz von Hessens eigenhändigen

Besetzungsangaben: Dieß Concert soll Uff drey Chor/der Erst mit

vier vocibus vivis,/der ander mit drey stillen zinken,/der dritte mit

drey Posaunen/und bey Jedem Chor ein stimme wie notirt/Auch pro

capella drey discant geygen ins Complet/wird mit 8 od[er] 12 gehet

gemacht werden ... ; f. 10 r Vox Suprema Tertij Chori. a.12., sowie von

der Hand Moritz von Hessens: Christoff Kegell r[enor].

Es hat den Anschein, als sei für Georg Otto im Jahr 1607 die Kapell

meisterpraxis am Kasseler Hof noch einigermaßen erträglich gewesen.

Jedenfalls verrät die Widmung an den Landgrafen, die er seinem „Deut

schen Magnificat" vorausschickte, noch nichts von den Nöten, die in der

Widmung von 1610 ihren Niederschlag fanden (siehe Nr. 28). Die Über

setzung lautet: „Der Lobgesang Mariens. Komponiert mit 12 Stimmen zu

drei Chören. Gewidmet dem [...] Landgrafen Moritz als Gratulation zur

Geburt des berühmten Helden"; gemeint war Moritz' nicht sonderlich

bedeutender Sohn Hermann (1607-58). Ottos offensichtliche Konversion

zum Gabrieli-Stil scheint Moritz gefallen zu haben. Nur so lässt es sich

erklären, dass er die Aufführung des Stückes selbst in die Hand nahm. Auf

jeder Stimme vermerkte er, mit welchem Instrument, mit welchem Spieler

oder Sänger sie zu besetzen sei. Auf dem ersten Blatt (f. l r ) notierte er

sein generelles Besetzungskonzept. [C. G.J


